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AKTUELL 

SBB-Rechnung mit 198 
Mio. Defizit genehmigt 

Trotz einem Defizit von  198 Mil­
lionen Franken ha t  de r  S tändera t  a m  
Dienstag die SBB-Rechnung 1994 
diskussionslos genehmigt. Seit Ein­
führung des Leistungsauftrags 1987 
wiesen d ie  Schweizerischen Bundes­
bahnen  im vergangenen Jahr den  
höchsten Fehlbetrag aus. 

Dank  straffem Kostenmanage­
ment  sei es d e n  Schweizerischen 
Bundesbahnen (SBB) zwar ge­
lungen, die  Budgetvorgaben einzu­
halten, sagte Kommissionssprecher 
Paul Gemperl i  (CVP/SG),  Die Spar­
anstrengungen hä t ten  a b e r  nicht aus­
gereicht, um das  Ergebnis nachhaltig 
zu verbessern. 

Petition zur Abschaffung 
des Zölibats lanciert 

O t h m a r  Hofmann (links zusam­
men mit Pfarrer Markus Fischer) aus 
d e r  Zuger  Gemeinde Hünenberg  hat 
nach dem Rücktritt des Basler Bi­
schofseine gesamtschweizerische Pe­
tition zur Abschaffung des  Zölibats 
an die Adresse der  Bischofskonfe­
renz lanciert. Das katholische Pfarr­
a m t  Hünenberg steht ideell hinter 
d e r  Bittschrift und  unterstützt die  
Unterschriftensammlung, wie ein 
Pfarreisprecher gestern zu e inem Be­
richt d e r  »Zuger  Nachrichten» be­
stätigte. 

Vaduz: Fehlbetrag 
in der Rechnung '94 
Bei Gesamteinnahmen in Höhe  von 
rund 52,5 Mio. Franken u n d  Gesamt­
ausgaben von 53,6 Mio. Franken 
schliesst die Jahresrechnung 1994 de r  
Gemeinde  Vaduz mit einem Fehlbe­
t rag von 1,093 Mio. Franken. Auf  A n ­
t rag  de r  Rechnungsrevisoren und der  
Finanzkommission wurde die Jahres­
rechnung vom Vaduzer Gemeinderat  
in de r  Sitzung vom 23. Mai einstimmig 
genehmigt. 

Laut  soeben veröffentlichtem Ge­
meinderatsprotokoll weist die laufen­
d e  Haushaltsrechnung de r  Gemeinde  
Vaduz für das  Jahr 1994 bei Einnah­
m e n  von 44,6 Mio. und Aufwendun­
gen in H ö h e  von 20,2 Mio. einen Er-
tragsüberschuss von 24,4 Mio. Fran­
ken aus. In der  Investitionsrechnung 
1994 stehen den Ausgaben von 33,4 
Mio. Franken Einnahmen (Subven­
tionen und Beiträge Drit ter)  im U m ­
fang von rund 7,9 Mio. Franken 
gegenüber. Die  daraus resultierenden 
Nettoinvestitionen in Höhe  von. 
knapp 25,5 Mio. Franken konnten aus 
d e m  Ertragsüberschuss d e r  Laufen­
d e n  Rechnung und aus vorhandenen 
Finanzreserven gedeckt werden. Die 
Bilanz für 1994 weist eine Bilanzsum­
m e  von 120,2 Mio. Franken aus. Das  
Finanzvermögen de r  Gemeinde  Va­
duz  wird mit  53,6 Mio. Franken ange­
geben, die Fondsrechnung weist pe r .  
Ende  1994 einen Vermögensstand 
von 51,3 Mio. Franken aus. 

Regierung strebt einen baldmöglichsten Beitritt zur WTO an 
Regionales Mediengespräch mit der Regierung gestern in den Räumlichkeiten der stillgelegten Spinnerei Jenny, Spoerry & Cie in Vaduz 

Ein Beitritt Liechtensteins zur Welt­
handelsorganisation (WTO) könnte bis 
September möglich sein. Dies erklärte 
Aussenministerin Dr. Andrea Willi am 
gestrigen regionalen Mediengespräch in 
den Räumlichkeiten der stillgelegten 
Spinnerei Jenny, Spoerry & Cie. in Va­
duz, wo noch bis zum 25. Juni die Aus­
stellung «50 Jahre Kriegsende in 
Liechtenstein» zu sehen ist. Weitere The­
men am Pressegespräch waren der 
EWR, europäische Bildungsprogramme 
und bevorstehende Änderungen im 
Strassenverkehrsgesetz. 

Mit Bericht und  An t r ag  hat  die Regie­
rung d e m  Landtag die baldige Ratifizie­
rung des Abkommens  zur  Errichtung de r  
Welthandelsorganisation (WTO)  vorge­
schlagen. D e r  Landtag wird sich in der  
nächsten Sitzung vom 21.122. Juni damit 
befassen. Liechtenstein habe  - so Regie-
rungsrätin Dr. Willi a m  Mediengespräch 
- alle Vorkehrungen für e inen WTO-Bei-
tritt als selbständiges Mitglied getroffen. 
Für  die Schweiz wird das A b k o m m e n  am 
1. Juli 1995 in Kraft t reten.  

Fünf  Wochen nach d e m  EWR-Beitr i t t  
zog Regierungsrat  Dr. Michael Ri t te rge­
stern e ine  positive erste Zwischenbilanz. 
Das neue Amt  für Zollwesen arbeite zur 
vollsten Zufriedenheit  d e r  Regierung, 
gravierende Probleme seien keine aufge­
taucht. Die 13 bewilligten Stellen würden 

Informierten am gestrigen regionalen Pressegespräch mit  der Regierung über WTO, 
EWR, Bildungsprogramme und Strassenverkehrsgesetz: von rechts Dr. Cornelia Gass­
ner, Thomas Büchel, Dr. Andrea Willi und Dr. Michael Ritter. Regierungschef Dr. Ma­
rio Frick weilte im Ausland. (Bild: Beat Schürte) 

sukzessive besetzt. Auswirkungen der  
EWR-Teilnahme würden sich erst nach 
und nach zeigen. 

Teilnahme an Bildungsprogrammen 
Mit dem EWR-Beitri t t  ist es für 

Liechtenstein möglich geworden, an den  
drei europäischen Bildungsprogrammen 
«Socrates». «Leonardo» und «Jugend für 

E u r o p a  III» tei lzunehmen,  wie Regie­
rungschef-Stellvertreter Thomas  Büchel 
gestern mitteilte. Die Teilnahme an die­
sen Programmen für die allgemeine be­
rufliche Bildung und für  d ie  Jugend sei 
mit grossen Chancen  für unser  Land ver­
bunden,  erklär te  d e r  Bildungsminister. 

Regierungsrätin Dr. Cornelia Gassner  
er läuter te  d e n  Medienvertretern aus 

d e m  In- u n d  Ausland diverse ans tehende  
Änderungen  im Strassenverke;hrsgesetz. 
Inhaltlich geht  es  bei d e r  Gesetzesvorla­
ge, die im nächsten Landtag  erstmals be ­
ra ten  wird, vo r  allem u m  das Höchstge­
wicht bes t immter  Fahrzeuge, d e n  Entzug 
d e r  Führerausweise,  die  Prüfung von 
Fahrrädern sowie u m  die Verwendung 
von Warnsignalen. Nach dem Gesetzes­
entwurf  kann inskünftig d e r  Führeraus­
weis auch für  Verkehrsregelverlet­
zungen, die in Österreich begangen wur­
den,  eingezogen werden.  

Ausstellung zum Kriegsende 
Norber t  Hasler, Leiter des  Landesmu­

seums, erläuterte den Medienvertretern 
zum Abschluss in kurzen Zügen die Aus­
stellung «50 Jahre Kriegsende in 
Liechtenstein», die am 25. Juni ihre Tore 
schliessen wird. Ausserdem verwies e r  auf 
ein weiteres, a m  Freitag stattfindendes 
Zeitzeugen-Gespräch unter  d e m  Titel 
«Palaver», an  dem Ältere u n d  Jüngere  
über  die Ereignisse vor  50 Jahren disku­
tieren werden. 

Die Präsentation des Buches «Inter­
nierte Wehrmacht-Russen in Liechten­
stein 1945-1948» kann laut Norbert  Has­
ler nicht zum vorgesehenen Zei tpunkt  
(14. Juni) durchgeführt werden: das Buch 
erscheine erst im September.  

Mehr über die Schwerpunkte des Me­
diengesprächs au f Seite 3. 

Regierungsantrag über Fondsbildung für Miniolympiade 1999 mit Beigeschmack 
Entgegen ursprünglichem Finanzierlingsmodell Bildung eines Fonds mit einer Einlage von nur 800 000 Franken beantragt 

(M.) - Am letzten Montag rcichtc 
Liechtenstein im Rahmen der Kleinstaa-
tenspiele in Luxemburg die Kandidatur 
für die Durchführung der Miniolympia­
de 1999 in unserem Land ein. Wie es da­
mals hiess, sei die Finanzierung gesi­
chert. Im jetzt vorgelegten Bericht und 
Antrag sind nun allerdings entgegen 
dem ursprünglichen Finanzierungsmo­
dell von j e  einer Million Franken, die 
Regierung, Gemeinden und Sport pa­
ritätisch übernehmen sollten, nurmehr 
von 800 000 Franken die Rede. Anstatt 
wie ursprünglich ein Drittel soll der 
Sport somit nun annähernd die Hälfte 
des 3 Millionen-Franken-Budgets über­
nehmen. Organisationspräsident Louis 
Oehri meinte denn gestern auf Anfrage 
hin, dass bezüglich der Finanzierung das 
letzte Wort hoffentlich noch nicht ge­
sprochen sei. 

In dem nun vorgelegten Bericht u n d  
Ant rag  d e r  Regierung an den  Landtag  
zu r  Schaffung eines Gesetzes über  die  
Bildung eines Fonds für  die  Durch­
führung de r  Kleinstaatenspiele im Jahre  
1999 in Liechtenstein heisst es, dass d ie  
Regierung die Durchführung dieses A n ­
lasses befürwortet .  Gemäss  Finanzierung 
belaufen sich die vom Sportverband ver­
anschlagten Kosten au f  rund 3 Millionen 
Franken.  

Ständerat genehmigt 
PTT-Rechnung 1994 

Bern ( A P )  D e r  Ständerat  hat  gestern 
abend  vom positiven Geschäftsergebnis 
des  «Gelben Riesen» Kenntnis genom­
men u n d  die PTT-Rechnung 1994 geneh­
migt. D e r  Regiebetrieb wies zum zweiten 
aufeinanderfolgenden Mal einen G e ­
winn aus. Die PTT hätten ein Jahr  des  ra­
santen Wandels  hinter  sich, stellte Kom­
missionssprecher Thomas  O n k e n  
(SP/TG) fest. Neben d e r  Liberalisierung 
sei die Entflechtung von Post und  Tele­
com vorangetrieben worden; und  d e r  
Personalbestand sei im Berichtsjahr u m  
2000 Stellen abgebaut  worden. D i e  
Marktorient ierung d e r  P T T  sei zwar seh r  
zu loben. Allerdings sei die Strategie da ­
bei  nicht immer  richtig einsichtig. 

Je ein Drittel Land, Gemeinden, Sport 

In d e r  Regierungssitzung vom 11. April 
1995 hat die Regierung folgendem Fi­
nanzierungsmodell zugestimmt: «Vorbe­
haltlich de r  Zustimmung des Landtags  
beteiligt sich das Land an den veran­
schlagten Kosten zu einem Drittel, vor­
ausgesetzt, dass die zwei ver.bleibenden 
Drittel paritätisch von den Gemeinden  
und den Veranstaltern übernommen 
werden». 

Gemeinden und Land mit Abstrichen 
Überraschenderweise heisst e s  nun  

abe r  im Regierungsantrag, dass sich die  
Vertreter  de r  Regierung und die G e ­
meindevorsteher - und die Vertreter  de s  
Sports? - darauf  geeinigt hät ten,  dass  
Land und Gemeinden nun nu rmehr  j e  
800 000 Franken beisteuern. 

Finanzierung auch aus Sportfonds 
D e r  Restbetrag von 1,4 Millionen Fran­

ken soll gemäss Regierungsantrag «durch 
Gelder  aus d e m  Sportfonds und  durch 
Beiträge von privaten Sponsoren aufge­
bracht werden. Dazu Organisationschef 
Louis Oehri: «Ich hoffe sehr, dass wir 
nicht Gelder aus dem Sportfonds nehmen 
müssen. Der  Sportfonds sollte uns  doch 
zu r  gezielten Förderung d e r  Sportler für 
1999 zu r  Verfügung stehen.» 

FL 1999: Mit diesem offiziellen Signet 
wird f ü r  die Miniolympiade 1999 in 
Liechtenstein geworben. 

Ähnlich äusserte sich gestern auf  A n ­
frage hin auch LOSV-Präsident Josef 
Eberle:  «Für  den  Sport  ist schon die  
Übernahme  von 1 Million Franken mehr ,  
als für  uns möglich ist. Dass  der  Sport  
jetzt  praktisch die Hälfte bringen sollte, 
ist unmöglich. Z u d e m  bin ich klar da ­
gegen, Ge lde r  aus  d e m  Sportfonds her­
auszunehmen.  denn  wir haben 37 Ver­
bände  und  nicht n u r  die acht, die bei d e r  
Miniolympiade dabei sein können.  M a n  
wird übe r  dieses neue  Finanzierungsmo­
dell sicher nochmals eingehend sprechen 
müssen, denn  wir "machen diese Spiele j a  
nicht für die Funktionäre,  sondern für 

16 Millionen für die Verkehrssicherheit 
Bundesrat genehmigt Jahresrechnung des Fonds für  Verkehrssicherheit 

Bern (AP) Für die Sicherheit im 
Strassenverkehr sind im vergangenen 
Jahre in der Schweiz 16 Millionen fran­
ken aus Haftpflichtversicherungsprämi­
en aufgewendet worden. Der Bundesrat 
hat gestern Jahresbericht und Jahres­
rechnung 1994 des Fonds für Verkehrs­
sicherheit (FVS) genehmigt, wie das 
EJPD mitteilte. 

D e r  unter  Aufsicht des  Bundesrates  
s tehende Fonds fördert und koordiniert  
Massnahmen zur Verhütung von Unfäl­
len im Strassenverkehr. Seine Mittel 
s tammen aus einem Beitrag, d e n  j e d e r  
Motorfahrzeughalter mi t  seiner Haft ­
pflichtversicherungsprämie bezahlt .  

D e r  Beitrag macht zurzeit 0,75 Prozent 
d e r  Prämie aus. Von den Fondsgeldern 
in d e r  Höhe  von 16 Millionen Franken 
wurden 1994 rund 4,3 Millionen für die 
Verkehrserziehung und 2,8 Millionen 
für die  Aus- und Weiterbildung de r  
Fahrzeuglenker verwendet. Fü r  Infor­
mationskampagnen wurden 3,7 Millio­
nen Franken ausgegeben. Mit den vom 
FVS unterstützten Projekten sollte in 
ers ter  Linie das Verhalten d e r  Ver­
kehrstei lnehmer beeinflusst werden,  d a  
in den meisten Fällen menschliches 
Fehlverhalten die Unfallursache sei, 
schreibt das Eidgenössische Justiz- und 
Polizeidepartement (EJPD) .  

das Land und den Sport. Und aus d e m  
Sportfonds sollten wir j a  noch gezielt 
Sportler a u f  diesen Anlass hin fördern.» 

Bildung eines Fonds 
Angesichts des  positiven Ergebnisses 

d e r  laufenden Haushaltsrechnung für 
das Jahr 1994 (Ertragsüberschuss von 
17,8 Mio. Fr.) ha t  die Regierung dem 
Landtag  berei ts  a m  5. April 1995 den An­
trag unterbrei tet ,  für die Kleinstaaten­
spiele 1999 in Liechtenstein einen Fonds 
zu  bilden u n d  d iesem Fonds eine Einlage 
von 0,8 Mio. Fr. aus d e m  Ertragsüber­
schuss d e r  Landesrechnung 1994 zuzu­
weisen. Die Regierung hat  diese Zuwei­
sung bereits vorgesehen. 

D e r  vorliegende Regierungsantrag zur 
Bildung eines Fonds und zur Schaffung 
eines entsprechenden Gesetzes (die 
Fondsbildung bedarf  gemäss Finanz­
haushaltgesetz e iner  gesetzlichen 
Grundlage)  sollte deshalb vom Landtag  
zusammen mit de r  Landesrechnung für 
1994 in Behandung gezogen werden. Die 
Regierung ist d e r  Ansicht, die Mittel für 
die Miniolympiade 1999 bereits jetzt  be­
reitzustellen, um damit  die Arbei t  d e r  
Organisatoren zu erleichtern. 

Bevor diese Mittel freigegeben wer ­
den, wird die Regierung dem Landtag  
zum gegebenen Zei tpunkt  einen entspre­
chenden A n t r a g  unterbrei ten.  

Konzession für Kraft­
werk im Val Curciusa 

Chur/Bern (AP)  Der  Streit um das  ge­
plante Wasserkraftwerk im Val Curciusa 
geht  weiter. D ie  Bündner  Regierung er ­
teilte gestern aus «volks- und energie­
wirtschaftlichen» Interessen eine.Konzes-
sion. Die Umweltverbände übten harsche 
Kritik a m  Entscheid und überlegen sich 
eine Beschwerde ans Bundesgericht. D a s  
E D I  zeigte sich weder  enttäuscht noch 
überrascht. Die Regierung sei gestützt 
a u f  die Abklärungen de r  Misoxer Kraft­
werke A G  (MKW) sowie der  Beurtei lung 
durch die Fachstellen zum Schluss ge­
kommen,  dass das  Projekt Curciusa d e n  
bundesrechtlichen Vorschriften z u m  
Schutz d e r  Umwel t  entspreche, sagte R e ­
gierungsrat Luzi Bärtsch am Dienstag an 
einer Pressekonferenz in Chur .  


